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ische Posıtıon alle etihoden der lung nıcht noch weıtere TODIEmMeEe schaf- thısch mıt ein1ıgen roblemen be-
künstlıchen Befruchtung ab Der Ge- fen und eshalb dıe künstliıche Befruch- haftete Methode durchaus stabılısıert,
setzgeber kann ‚.Wdl nıcht es absı- tLung wenıgstens auf das omologe DYy- In den ugen vieler legıtımıert,

stem beschränken Man könnte auch indem 6S ämlıch dıe künstliche Be-chern und ausschlıeßen, Was 1MmM amen
der Moral gefordert werden muß Er iragen, ob das geplante Gesetz nıcht iruchtung als solche Sseftfzt und

zuläßtsollte aber mıt seiner angezıielten Rege- gänzlıc Verrle sel, insofern CS eiıne

Rechtswidrıig, ber stra{ffre1ı
Zum Abtreıbungsurteıl des Bundesverfassungsgerichts VO Maı

Ein knappes Jahr nach der Verabschiedung des Abtreibungsstrafrechts WE den
Deutschen Bundestag verkündete das Bundesverfassungsgericht, Neun Monate nach dem
FLa einer einstweiligen Anordnung IM August etzten Jahres, Maı eın lang Ur-

Urteil ZU.: Paragraph 218 StGB Mıt dem 76. Juni selzlte das BVCG his ZAUET: parlamenta-
rischen Verabschiedung eINes neuerlich revidierten Abtreibungsstrafrechts INnNe Übergangs-
regelung In ra die nunmehr In ()st- WIE Westdeutschland die gleiche Rechtslage schafft.
(Bibliographische Angaben ZU Urteil beziehen sıch auf die VoO Bundesverfassun2sSg2e-
richt verbreitete Fassung In Maschinenschrift).

Wenn dıe Qualität eiInes Gerichtsurteils danach bemessen 1m ogleichen ager vermutet Je mehr eıt Nan sıch ZUT SC
au Lektüre des Urteils nahm, desto schweıgsamer DZW.wäre, WIEe schwıer1g CS ist. nach CISANSCHCIN Urteiıl Sieger und

Bestegte auszumachen, dann hat der /Zweıte Senat des Bun- unschlüssiger wurden jedoch 1m allgemeınen dıe Kommenta-
desverfassungsgerichts mıt seiıner Entscheidung ZU oren el Wal dıes nach ungewöhnlıch langer Beratungs-
Abtreibungsstrafrecht gute Arbeıt geleıstet. Wo manche Be- zeıt CTSANSCNC Urteil es ın em durchaus vorhersehbar
Lürworter des 19972 novelherten Abtreıbungsstrafrechts ıne (vgl September 1990, 415
„Rückkehr 1INS Miıttelalter“ wıtterten, erkannten andere BC, Im Schwangeren- und Famılıenhilfegesetz VO 27 al 19972enüber der Rechtslage nach dem VG-UVUrteil VO 197/5 sieht das Bundesverfassungsgericht den verfassungsgemäß DS-durchaus Verbesserungen In iıhrem Siınne. ber auch botenen Schutz des ungeborenen Lebens nıcht 1m erforderl1-den Gegnern des Gesetzespakets VO Sommer VEITSANSCHCH
Jahres herrschte es andere qals Eınmütigkeıt be1l der EewWwerTr- chen Maß gewährleıstet. Für nıchtıie erklärte CS er dıe Be-

stımmung des Paragraphen 218a Absatz n. F des Straige-(ung des Urteils setzbuches, nach der eın Schwangerschaftsabbruch untier
estimmten Bedingungen „Nnıcht rechtswıdrıg“ se1l IDER (Je-

DIe Krankenversicherung darf 1Ur für richt bıllıgt dem Gesetzgeber ZW al Z den Schwangeren 1M

rechtmäßige TUuCANeEe aufkommen Abtreıbungsfall Straffreiheit gewähren DZW dıe nach dem
Beratungskonzept durchgeführten Schwangerschaftsabbrüche

Allenthalben iragte INan siıch: ur dıe VO einer fraktıons- VO der Strafandrohung auszunehmen, sıecht den Schwanger-
schaftsa  HC ennoch aber für dıe gesamte Dauer derübergreifenden eNnrheı 1mM Bundestag verabschiedete NC Schwangerschaft als rechtswıdrıg Ausnahmen VO  a derFassung der Paragraphen 218, 2183, 218 b und 219 StGB 1m Rechtswiıdrigkeıt äl3t das Urteil 11UT 1mM Fall VO dre1 Indıka-Rahmen eInes VO der Bayerıschen Staatsregierung und 249 tionen Z der kriminologischen (Schwangerschafte Ver-Mitgliedern der DU/CSU-Bundestagsfraktıon angestreng-

ten Normenkontrollverfahrens 19008  — eher ekıppt oder be- gewaltigung), der medizinischen Gefahr für Leı1ıb und en
der Mutter) SOWIE der „embryopathisch“ irüher ACUSCHISCHTstätigt? „Dıi1e Frıstenlösung bleibt mıt Eiıngrenzungen“,

überschrieb dıe „Frankfurter Allgemeıine Zeıtung“ iıhren Be- genannten Indıkatıon 1MmM Fall der (GGefahr VO nıcht ehebh-
baren Schädigungen des Kındesricht Tag nach der Urteilsverkündung (29 93), während

dıe „DSüddeutsche Zeıtung“ tıtelte: „Verfassungsgericht VCI- /u den me1ıst dıskutierten Folgewirkungen diıeser Entsche1-
Wiırft S28 290805 93) Merkwürdıge Koalıtıonen = dung gehört, dalß dıe Kosten VO Schwangerschaftsabbrüchen
ten sıch auf, als annlıche oder gleichlautende Kommentare 11UT noch 1m Fall dieser dre1 Indıkatiıonen VO den gesetzlı-
Von Interessenvertretern abgegeben wurden, dıe INan kaum chen Krankenkassen Uubernommen werden dürfen chwange-
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I' dıe einen ZWal straffreıen, aber nıchtsdestowen1ger rechts- nıcht kommen. DiIe unbelangene Miıtarbeıiıt der Tau der
wıdrıigen, we1ıl ohne Feststellung einer Indıkatıiıon erfolgten Bewältigung des Konflıktes würde dıe Rıchter adurch
Schwangerschaftsabbruc vornehmen lassen, kommen dem- eher behindert (D.IL.5.b], Andererseıts zwinge dıes
nach nıcht In den enu VO Leistungen der gesetzlichen den Gesetzgeber, darauf verzichten, den Schwangerschafts-
Krankenversicherung. Frauen, dıe NSspruc auf Sozialhilfe bbruch für gerechtfertigt erklären DA 20 100) Für
aben, können dıe Unkosten eiINnes Schwangerschaftsabbruchs gerechtfertigt uUurie e1in Abbruch 11UTr TrTklärt werden, WENN dıe
erstattet bekommen. uch der Lohnfortzahlung ıIm rank- Rechtfertigungsgründe 1m Rahmen der gesetzlich vorgesehe-
heitsfall kann 1mM /usammenhang e1Ines rechtswıdrıgen NC  . Ausnahmen als solche festgestellt würden. Wenn letzteres
Schwangerschaftsabbruchs festgehalten werden. Jedoch schon AUS beraterischen (Gründen nıcht erfolgen kÖn-

Il MUSSe auch auft dıe Rechtfertigung verzıichtet werden.

DiIe Konfliıktberatung soll zıelorientiert. ber Auffallend eingehend befaßt sıch das VG-Urteil mıt der
näheren Qualifizierung der ZWAal als zielorientiert, aber nıchts-ergebnısoffen seın
destowen1ger ergebnisoffen ausgestalteten Beratung. Bıs In
Detaıils hıneın der Umfang dessen, W as In 00 olches Trund-

Als mıt dem Grundgesetz unvereınbar und damıt nıchtig CI - satzurteil hıneingehört, dürfte e1 erheblıch überschrıtten
klärte das BV  C dıe Bestimmungen des Paragraphen ug A Se1In legt das BV Inhalt, Durc.  ihrung und Organisation
Schwangeren-Beratung ıIn Not- und Konflıktlagen. 1C dıe der Beratung fest
Tatsache, da das NEUEG Abtreıbungsstrafrecht dıe Beratung DiIe eratung dıent neben der eingehenden Erörterung der
ZU Ersatz für eiıne indıkatiıonsbestimmte Strafandrohung Konflı  age HRC dıe Schwangere und dıe Beraterın bZzZw
nımmt, bemängelt das BVG, sondern dıe nach Ansıcht des den Berater der Informatıon über medizıinısche, sozlale und
Gerichtes unzureichende muaterielle Qualifizierung des er«a- Juriıstische Fragen 1mM /usammenhang mıt dem Schwanger-
tung2sziels. Letzteres muß nach dem ıllen des BV  e eindeuti1- schaftsa  ruch, der Erläuterung der Rechtsansprüche VO

SCI zugunsten des ungeborenen Lebens ausfallen Mutltter und ınd SOWIE dem Angebot ZUT Unterstützung be1l
Im Zentrum der UD das Urteil des BV  C) vorgegebenen eıner (l VO praktıschen Problemen (Wohnungssuche,
Weıterentwicklung des Abtreıbungsstrafrechts steht en SUOSC- ucC nach Betreuungsmöglichkeıiten, Ausbildungsfragen,
nanntes „Beratungskonzept“. Bereıts In selInem Urteil VO Nachbetreuung, Schwangerschaftsverhütung). Beratungsstel-
1975 hatte das BV  C damals WAaT CS der Erste Senat davon len edurien nach dem ıllen des BV  @ der staatlichen Aner-
gesprochen, daß der Gesetzgeber dıe „grundgesetzlıc gebo- kennung, werden innerhal bestimmter Fristen überprüft und
tene rechtliche Mißbillıgung des Schwangerschaftsabbruchs dürfen Z Vermeıdung einer möglıchen Interessenverknüp-
auch auf andere Weise ZU USATUC bringen (kann) als mıt f{ung nıcht WIrtscha  (& VO Eıinriıchtungen abhängig seIN,
dem Miıttel der Strafandrohung‘“ (Leıitsatz Z Urteil VO dıe Schwangerschaftsabbrüche vornehmen. Neu sınd VOT al-
5. Februar 1975 |BVerfGE 390 ıIn Aaus mnm Benno Er- lem auch Hınweise über dıe Hınzuziehung des näheren famı-
hard, Liselotte Funcke |He.| Der 218 StGRB VOI dem Bundes- hären und sozlalen mieldes SOWIE VOT em auch des aters
verfassungsgericht, Heıdelberg/Karlsruhe 197/9, Im be1l der Beratung. Die eratung, dıe nach unsch der

Urteil nımmt das BV  © diıesen edanken auf und Schwangeren auch ANONYIMN se1ın kann. ist protokolleren.
welst darauf hın, daß CcE angestrebte Schutzwirkun für das Der den Abbruch vornehmende Arzt wıird über den bloßen
ungeborene Leben ÜFC eiıne beratende Eıinflußnahme auf Vollzug des TUCAS hıinaus ıIn dıe PflichtZ mıt
dıe einen Schwangerschaftsabbruc erwägende Tau erreıicht dem Zıel, 1ne „ärztlıch verantwortbare Entscheidung“ C1-
werden HLc 5.94) möglıchen (D VL} 120)
Ob eiıne In diıesem SIinn ausgestaltete Beratungsregelung letzt-
ıch dıe erholmite orößere Schutzwırkung für das ungeborene Eıne posıtivere Haltung ZUT

en en WIrd, arüber wagt das Gericht allerdings keın E1genverantwortlichkeit der Schwangeren
Urteil und verweıst auf dıe kontroverse Dıiskussionslage In
Wiıssenschaft und Beratungspraxıs. Es estehe Wäal Überein- Bıs ZU 15 Jum dieses Jahres 1e dıe mıt der einstweılıgen
stımmung darüber, daß dıe bısherige Indıkationsregelung In Anordnung VO August VC  n  NC Jahres fortgeschriebe-
ihrer praktıschen Handhabung einen ungenügenden Schutz Teılung zwıschen einer Indıkationsregelung 1mM alten Bun-

Schwangerschaftsabbrüche eboten habe nterschied- desgebiet und einer Fristenregelung auf dem Gebiet der ehe-
ıch indes dıe Eınschätzung dUS, inwıleweiıt dıe Notwen- maligen DDR erhalten. Miıt dem 16. Junı wurde bıs Z In-
dıgkeıt eıner Indıkationsfeststellung dıe Schutzwirkung der krafttreten einer Neuregelung NC den Gesetzgeber und auf
Beratung mındere (D.SDIE 93) der Grundlage des 8 35 des (Jesetzes über das BundesvertTas-
1e [al VO den dre1ı genannten Indıkationen ab, Ird 6S sungsgericht eıne für das gesamte Bundesgebiet ültıge AD
dem ıllen des Gerichts zufolge 1n Zukunft einer „Driıtt- treibungsregelung 1m Sinne des VG-Urteıils erlassen. Dı1e
beurteiulung“ der Gründe der Schwangeren, einen Schwanger- grundsätzlıche Strafbarkeır des Schwangerschaftsabbruchs
schaftsa  TUC egehren, bZw eiıner Indıkationsstellung nach 218 StGB ist emnach für den Fall ausgeschlossen, daß
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Solidarıität 1St geftordert!
dıie Schwangere den Abbruch verlangt und dem den Abbruch
vornehmenden Arzt Urc eıne Beschemigung nachweılsen
kann, dalß S1e sıch mındestens dreı Tage VOI dem ingr1 VO  S

eıner anerkannten Beratungsstelle hat beraten lassen; außer- oldem, da der Abbruch VO einem Arzt VOTSCHOMMEC wırd undund se1t der Empfängni1s nıcht mehr als ZWO ochen VETSAN-
SCH SINd. Rechtmäßig ist arüber hınaus eın Schwanger- Solidarität
schaftsabbruc be1l vorlıegender medizınıscher, krimıinolog1- Dialog

Kıirchescher und embryopathıscher Indıkatıon DiIe Strafbarkeır der un Dialog
Schwangeren bleıbt ausgeschlossen nach Beratung und sofern ausländische Studiere:  A tschlanı  E Katholische Kıiırche
Ss1e ÜK einen Arzt erfolgt bıs ZUT ” Woche Von Strafe SC- un: ausländische
genüber der Schwangeren abgesehen werden kann arüber- Studierende
hınaus auch be1l besonderer Bedrängni1s der Schwangeren. Deutschland
Erlaubt oder nıcht rlaubt das ist nach dem Urteil VO

D Maı U  > nıcht mehr dıe rage DiIe Alternatıve In der ADb- L20 Seıten, kart.,
(reıbungsdıskussıon der etzten A0 re autete: Verzicht auf 16,80
Strafbarkeır und Rechtswıdrigkeıt Je verschliedenen Be- ISBN 3790200050
dingungen his einem hestimmten Zeıitpunkt der Schwanger-
schaft (Fristenregelung) oder auf run estiımmter INdLIVL-
UE festzustellender Indikationen (Indikationenregelung). y  PAULINUS -VERLAG„ 1ertium datur  e könnte 190028  S den 19808  = VO BV  C beschrit-

Weg beschreiben Das Verfassungsgericht greıift damıt VERLAG
eiıne Argumentationslinıe auf, dıie bereıts In den Auseıinander-
seizungen e1In Abtreıbungsstrafrecht Miıtte der 700er
re In der Argumentatıon der Befürworter eiıner Fristenlö-
SUuNg e1ne pıelte (vgl Michael Gante, S2218 ın der IJIIS-
kussı1on. Meınungs- und Wiıllensbildung 5—-19 Düssel- Betreuung ausländischer Studıierender, VOI-
dorf 1991, SS nehmlıich solcher AaUS Entwicklungsländern, 1st für die
egen dıe Frıstenlösung VO 19/4 wandte das BV'!  C e1n, „mıt Katholischen Hochschul- und Studentengemeinden
der dem Gesetzgeber oblıegenden Lebensschutzpflıicht (1st es) 1ın der Bundesrepublik Deutschland fester Bestandteıil
unvereıinbar, daß Schwangerschaftsabbrüche auch dann recht- ıhrer Arbeit. Obwohl sıch dıe Kırche se1lmt Mıtte der
lıch nıcht mıßbillıgt und nıcht Strafe gestellt werden, tünftzıger Jahre auch tfinanzıell stark engagıert, 1sSt 1n
ennn S1e AUS (Gründen erfolgen, dıe VOI der Werteordnung des den etzten Jahren die Frage ach der BerechtigungGrundgesetzes keınen Bestand en  c a.a.OQ., dieser Arbeıt laut geworden. Vor dem HıntergrundIm Jjetzıgen Urteil zieht das Bundesverfassungsgericht AdUus dıe-
SCcCT Feststellung eıne KOonsequenz, dıe der Gesetzgeber bereıts zunehmender Ausländerteindlichkeit beschäftigen

sıch dıe Beıträge dieses Buches mı1t Voraussetzungennach dem Urteil VO 1975 hätte ziehen können, aber nıcht
ZOßB, als sıch für das Indıkatiıonsmodel entschied, nämlıch und Rahmenbedingungen des Ausländerstudiums
dıie für das ME Urteiıl grundlegende Unterscheidung VO SOWIEe mıt Bedeutung und Effizienz der pastoralen
Rechtswidrigkeit be1l gleichzeıltiger Straffreiheit VO Schwan- und soz1alen Hıltestellung für ausländische Studieren-
gerschaftsabbrüchen de deutschen Hochschulen: Solidarıtät und Dialog
Der CNLC Z/usammenhang ZUT Entscheidung VO 1975 kann gehören danach untrennbar den Aufgaben der
andererseits nıcht arüber hınwegtäuschen, daß das Bundes- Katholischen Hochschul- und Studentengemeinden.
verfassungsgericht das amalıge Urteil mıt der jetzıgen Ent-
scheidung auch unzweıdeutıg weıiterentwickelt hat Irotz - Die utoren
derslautender Kriıtiık den G-Rıchtern Das NECUEC Urteil
markıert eıne es In em posıtıvere Haltung Z eigenver- Dr Kambız Ghawamı, Ulrike Hammer,

Prof Dr Deter Hünermann, Dr 'Thomas Jakobs,antwortlich fällenden Entscheidung der Frauen. WOo INan

1975 ‚wıllkürliıche Entscheidungen der Schwangeren” üurch- Dr Norbert Lammert, Hans-VWılhelm Landsberg,
tetfe und das ungeborene en der „völlıg freien Verfügungs- Reinhard Mönninghoftft, Mathew Paraplackal,
gewalt der Tau ausgelıiefert“ a.a.Q., sah., Anette Reck, Dr ermann Weber
meınt das 1CUC Urteil das ungeborene en L1UT IVUMN
mıt den betroffenen Frauen und nıcht S1e schützen
können: „Das Beratungskonzept oeht gerade davon AaUS, daß
auch dıe schwangere Frau, dıe sıch In eiıner Not- und ontlıkt- Paulinus-Verlag, Postfach 40, Irıer
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lage sıeht, eıner verantwortlichen, dıe Belange des ungebo- Das Gericht selbst begründet dıe unterschiedliche Rechtslage
Lebens achtenden Entscheidung In der Lage sel: dann damıt, daß dıe VO  — der KRechtsordnung verlangte Inan-

iIst 11UT folgerichtig anzunehmen. daß S1e be1l iıhrer Entsche!1- spruchnahme eiInes Arztes nıcht daran scheıtern ürfe, daß
dung mıt In Erwägung ziehen wırd, Wäas dıe Rechtsordnung 1IN- dıe Tau nıcht über dıe aIiur erforderlichen finanzıellen Miıt-
SOWwelt als Recht und Unrecht ansıeht“ (DANVSallı Sf.) tel verfügt. Für das Gericht andelt sıch insofern 1mM
Und 1m gleichen /usammenhang: „Dıie Beratung soll ermutfti1i- der Sozıialhilfe en anderes schützendes Rechtsgut. An-
SCH, nıcht einschüchtern: Verständnıis wecken, nıcht elehren: dererseıts en CS unzweıldeutig 1m Urteil ADer Rechtsstaat
dıe Verantwortung der Tau stärken, nıcht S1e bevormunden‘‘ darf eiıne Tötungshandlung 11UT ZU Gegenstand selner Finan-

zıerung machen, WENN S1e rechtmäßıg ist und der Staat sıch
der Rechtmäßigkeıt mıt rechtsstaatliıcher Verläßlıc  eıt VCI-

gewiIssert hat““ (D.V.2.b] S3)) oılt dieser auf dıe Fiınanzıle-Ur' dıe Beratungsregelung nıcht konsequent Iung ÜT dıe gesetzlıche Krankenversicherung gemünztende gedacht? Satz nıcht ebensogut für dıe Soz1jalhılfe?

Der Verwels auf dıe Sozlalhıiılfe 1mM Urteil VCILIMAS noch AdUus e1-
95 lehnte das BV  @ dıe ufhebung der Strafbarker ab, NS anderen TUn nıcht überzeugen: Während der Senat
deswegen, we1l CGS „vlele Frauen (g1bt) dıe VO vornhereın verschıiedenen tellen bemüuht Ist, den betroffenen Frauen
Zzu Schwangerschaftsabbruch entschlossen und einer era- nıcht unnötige Hürden aufzuerlegen und hre legitimen Rechte
Lung nıcht zugänglıch SInd, ohne daß eın nach der Werte- auf Persönlichkeitsschutz wahren, erlegt INan ihnen mıiıt
ordnung der Verfassung achtenswerter TUn für den ADb- dem Gang ZU Sozlalamt einen zusätzliıchen Behördengang
TUC vorliegt“ a.a.Q., Das Urteil VO 1993 auf, be1l dem S1e nıcht umhınkommen, sıch offenbaren
nımmt ZW al dıe nach dem Beratungskonzept durchgeführten Ernst-Wolfgang Böckenförde teılt In selner abweıchenden
Schwangerschaftsabbrüche VO der Strafandrohung AUS, wıll Meınung diesem un ZWAal dıe Meınung des Senates, daß

der Tau 1mM Fall e1Ines nıchtindızıerten TUCAS eine förmlı-dies aber 11UT als T atbestandsausschlu verstanden WISsSen und
nıcht als Rechtfertigungsgrund 1mM Wiıssen, daß den che KRechtfertigung nıcht zute1l werden könne, wendet sıch
stramfreıien, aber als rechtswıdrıg geltenden Schwangerschafts- aber dıe sozlalversicherungsrechtlich unterschlıedslose
abbrüchen auch solche sınd, dıe eiıne den indizıerten und da- Behandlung der beratenden TUCHNeEe als rechtswıdrıg. Da-
mıt gerechtfertigten Schwangerschaftsabbrüchen durchaus mıt würden auch diejen1gen rüche, dıe den materIıiellen
vergleic  aren rad „Zumutung“ aufweılsen. Maßstäben nach dıe Voraussetzung für eiıne Rechtfertigung

durchaus erfüllen, 1n dıe rechtliıche Mißbillıgung mıte1inbezo-Das Urteil des BV ist mıt seinen Nnapp 200 Seıten (ein-
Sschlıe  16 zweıler abweıchender Meıinungen) nıcht L11UT eIN1- SCH (Abweichende Meınung E -W Böckenförde, 4
germaßen umfangreıch, ON Ist VOT em voller Spannungen Bıs Z gegenwärtıigen Zeıtpunkt ist gänzlıc O:  en; WI1IE der
oder WIEe manche In ezug auft dıe ogleichen Sachverhalte Gesetzgeber auftf das Urteil AUS Karlsruhe innerhalb der VO
meınten voller Widersprüche bzw. [äßt zahlreiche Fragen of- Senat gesetiztien Frist DIS ZU Dezember 1994 reagleren
fen ıne zentrale pannung 1mM Urteil ist dıe zwıschen dem wWITd. ach den VO (G-Sena selbst gesetzten materıiellen
Vorsatz des Gerichtes, dıe Letztverantwortung der chwange- orgaben blıebe CS dem Gesetzgeber jedenfalls unbenom-
HCIM tatsächlıc nehmen wollen, und der Tatsache, daß INCN, analog ZUT medizıinıschen, krımınologischen und ACIM:-
ıhr dann aber dıe Rechtfertigung für hre solchermaßen geTäll- bryopathıschen“ Indıkatıon eiıne sozliale Indikation schaf-

Entscheidung versagt WITd. Die Rıchter Ernst Gottfried Ien. dıe eiıne Rechtfertigung eiINnes gewiıchtigen e1ls der bıisher
Mahrenholz und Bertold Sommer bezeichnen denn auch In 11UT straffreien Schwangerschaftsabbrüche ermöglıchen und
ihrem abweıchenden Votum dıie Rechtfertigung der nach Be- damıt dıe Zahnhl der Schwangerschaftsabbrüche verringern
ratung erfolgten Schwangerschaftsabbrüche als den „unent- würde, dıe dem Urteil nach als rechtswıdrıg gelten, dıes aber
behrliıchen Schlußstein der Beratungsregelung“. DiIe Beratung der materıiellen Not- und Konflı  age nach keineswegs se1n
könne nıcht gelıingen, WENN dıe Entscheidung der Tau mussen. „„Andere otlagen“ wörtlich 1m Urteil sınd
eine Fortsetzung der Schwangerschaft ZW al VO Strafe C- nach dem ıllen der VG-Rıiıchter jedenfalls nıcht C
NOIMNMEN, aber als nıcht gerechtfertigt behandelt werde und schlossen, sofern ‚m iıhrer Umschreıibung dıie chwere des hıer
obendreın hleran rechtliche Nachteıile geknüpft würden (Ab vorauszusetzenden soz]1alen und psychısch-personalen KON-

flıkts CUMIEe erkennbar wırd, daß dem Gesıichts-weıchende Meınung Mahrenholz, Sommer., 14 6
Als wen12 überzeugend erweıst sıch 1Im Urteil dıe Begründung pun der Unzumutbarkeıt betrachtet dıie Kongruenz mıt
afür, daß dıe Bezahlung VO unrechtmäßıgen, aber straifre1- den anderen Indıkationsfällen ewahrt ble1ı C] bb|,

Schwangerschaftsabbrüchen ÜT dıe gesetzliche Sozial- Z
versicherung verboten, dıe Kostenerstattung be1l denen, dıe Z/u den Ungereimtheıiten des Urteils gehört ScCHhI1e  16 auch
zialhılfeberechtigt Sınd, MC dıe Sozialhilfe Jjedoch rlaubt dıe Tatsache, daß sollte diese oder eine ahnlıche egelung
und auch dıe Lohnfortzahlung IM Krankheitsfall VO der INan- dauerhaftes eec werden Arzten und dem Krankenhaus-
gelnden Rechtmäßigkeıt des TUCAS unberührt Se1ıNn soll persona zugemutet wWırd, rechtswıdrigen, WENN auch strafi-
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frelen Schwangerschaftsabbrüchen mıtzuwiıirken. Das Urteil Kırchliche Stellungnahmen der Vergangenheıt sınd In ezug
welst ausdrücklıich darauf hın, daß keinem Arzt Nachteıile AUus auf dıe Dıskussion der 1U gewählten Regelungsvarıante
der Weıgerung erwachsen dürfen, sıch Schwangerschafts- „rechtswıdrı1g, aber straffreı“ 11UT begrenzt aussagekräftig: In
abbrüchen betelligen; aber dıes regelt 1U eınen Teıl des der (jemelnsamen Erklärung der Evangelıschen Kırche in
TOoODlems Es andelt sıch be1l d1iesen nach einer Konflı  era- Deutschlan und der Deutschen Bıschofskonferenz „Gott ist
tung VOLTSCHOINMMCNCH Schwangerschaftsabbrüchen ZW al eın Freund des Lebens Herausforderungen und ufgaben
Handlungen, dıe außerhalb des Strafrechts als rechtswıdrıg beım Schutz des Lebens“ VO 1989 (vgl Januar 1990,
gelten, dennoch aber kann diıese rechtliche Bewertung dem wırd dıe Unterscheidung VO Rechtmähßigkeit und Yaf-
Krankenhauspersonal kaum gleichgültig und für se1ın Berufs- arkeit als In der Jurıstischen achwe dıskutiert ‚Wäal C1I-

ethos nıcht unerhe  ıch sSeIN. wähnt, ZU1 aCcC nımmt der ext jedoch keıne tellung. [)a

Wıe ırd UU  e aber dıe kirchliche, VOoOr enm die katholische dıe protestantische Seıite tradıtiıonsgemäß der FEıinflußnah-
auf dıe strafrechtliıche Ausgestaltung des Abtreıbungs-Haltung In der Abtreıibungsfrage angesichts der neuartıgen

Kechtslage aussehen? VOor em Wıe wırd CS innerkiırchlich rechts hnehın wenıger interessliert ist, ist dies VOT em eiıne
rage dıe katholische Kırchemıt der leiıdigen Beratungsfrage (vgl prı 1986, 156

weıtergehen ? Wiırd das VG-Urteıl dıe Gegner der Beteıilı- In eiıner der dıfferenzlerteren Stellungnahmen der etzten Jah-
SUNg kırchlicher Beratungsstellen der gesetzlıch (D VO katholischer Seıte ZU Abtreibungsthema sprach der
schrıebenen Schwangerschaftsberatung beruhıigen oder erst Vorsıtzende der Deutschen Bıschofskonferenz, Bıschof arl
recht erneut qauf den Plan rufen? Tste Hınweise zeigen jeden- Lehmann, INn seInem Eröffnungsreferat Del der Herbstvollver-
alls, daß Beurteijlungen der VG-Entscheidung VO atholi1- sammlung der Deutschen Bıschofskonferenz . deptem-
scher Seıite inzwıschen bereıts zurückhaltender ausfallen, als Der 1991 WAarT VO  z einer verbreıteten geradezu „pathologı1-
S dıe deutlıche kırchliche Zustimmung unmıttelbar nach der schen Ablehnung des Strafgedankens‘  e  > dıe VO der Ag-
Bekanntgabe vermuten 1eß oressivıtät verrate, CcE dıe Trühere Bestrafung bıs eute en

oder verborgen ausgelöst Hat Lehmann wandte sıch
eine einse1lt1ge Krıminalısıerung der Frau, sprach sıch dagegen
AaUS, den esichtspunkt der Strafe einselt1g oder exklusıv ıInErstmals wurde eıne Fristenregelung

höchstrichterlich abgesegnet den Vordergrund stellen, wollte dıe Strafe allenfalls WIE
dies bereıts das Urteiıl VO  = 11975 {ut als „ultıma ratıo“‘ 1I11-

INECN mıt eratung und Hılfen verstanden wIissen der
Z den zweıfellos als DOSILIV einzustufenden FElementen dieses Strafbarkeı 1e aber ennoch fest „Der Strafcharakter

markıert zuerst das Unrecht., das ölr e® ıne Abtreıbung SCUrteıiıls gehört dıe bereıts 1m Urteil VO 1975 enthaltene C1I-

unzweldeutige ejahung der Schutzwürdigkeit des UNSE- enüber dem nspruc des ungeborenen Kındes auf en
horenen Lebhens für den Zeıtraum der Schwanger- unwıderruflich geschieht. Soweiıt ich sehe, o1Dt CS ZUT Kenn-
schaft und das are Bekenntniıs ZUT Schutzpflicht des Staates zeichnung dieses Unrechts DIS heute keinen überzeugenden
bezogen auft das einzelne en (DA 5.68{f.) SOWI1IE ZUT Gegenvorschlag, der auf den Strafgedanken überhaupt VCI-

Kechtswidrigkeit nıchtindızıerter Schwangerschaftsabbrüche. zıchten lassen könnte  C (n Der Vorsıiıtzende der Deutschen
Z/Zustimmung werden auch dıe ungewöhnlıch ausführlıchen Bıschofskonferenz, eft 1 9 Hg Sekretarıat der Deutschen

Bıschofskonferenz, Bonn, S225)Bestimmungen und den nlıegen kırchliıcher Beratungsstel-
len eıt entgegenkommenden Festlegungen 7 Inhalt, urch-
führung und Organısatıon der Konflıktberatung finden iıne für dıe katholıische Diıiskussion wichtige rage lautet, 1IN-

wıiıewelt dıe jetzt VO BV  ® vorgegebene egelung dıe für U1l-

Das el andererseıts nıcht, ware ein Wunschurteil der verzichtbar erachtete Strafbewehrung des Schwangerschafts-
katholischen Kırche Diejenigen, denen das ırchlı- TUCAS noch hınreichend A0 USAdTUC bringt. Angesıchts
che Mıtwirken be1l der gesetzlıchen eratung hnehın eın früherer Überlegungen 1m Deutschen Bundestag, das Abtre1-
Dorn 1m Auge Ist, werden auch Urc dieses Urteiıl VOTauUus- bungsrecht Sanz AUS dem Strafrecht herauszunehmen (vgl
sıchtlich nıcht zufriedengestellt sSeIN. el stehen dıe De- September 1990, 415), ist dıe Entschlossenheit des (Ge-
kannten Eınwände der katholischen Kırche dıe eugen!- richtes erst recht unübersehbar, der grundsätzliıchen al
sche, In diıesem Urteil „embryopathısch“ Indıkation bewehrung 1m S2158 StGB 1mM nNntersch1e: ZUT Straffreiheit be1l

nıchtsdestowenıger rechtswıdrıgen Abbrüchen nach Beratungnıcht einmal 1m Vordergrund. Be1l em Festhalten einer
grundsätzlichen Rechtswıdrigkeıt VO nıchtindızıerten 1m veränderten StGB festzuhalten. uch WENN damıt
Schwangerschaftsabbrüchen hat mıt diesem Urteil des BV  C eiıne Drittbeurteilung nıcht mehr stattfindet, sollte dıes eiıne
erstmals InNe WIe ımmer IM einzelnen rechtlich ausgestaltete Tolerierung NC dıe katholische Kırche der sıch abzeıiıchnen-
Fristenlösung höchstrichterlichen egen erhalten und Strafe als den Beratungsregelung nıcht unmöglıch machen.

Schließlic wırd INan katholischerseıts nıcht übersehen kÖöNn-Mittel Z Verhinderung VO Schwangerschaftsabbrüchen de
Tacto ausgedient. Darüber kann auch dıe Bezeıchnung als NCN, daß dıe Ausgestaltung der Konflıktberatung MC den

G-Sena In einem aße dıe bısher eingenommene OsSI1-„Beratungsregelung“ nıcht hınwegtäuschen.
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t1on ZAUDE eratung bestätigt hat, W1e dies kaum erholIiIen DG- erfaßt Ist W1e dies dıe Rıchter Mahrenholz und Sommer In
Wa  — uch dıe sechr weıtreichend ausgestaltete Schutz- iıhrem nachdenklıchen Sondervotum ausdrückten daß „der

pflicht des Staates („Untermaßverbot“‘) zugunsten des UNSC- Gesetzgeber sıch be1l diesem ema der (Girenze der Rege-
borenen Lebens (einschließlich der Förderung eiıner „kınder- lungsfähigkeıt eInes Lebensbereıchs überhaupt (befindet). Er
freundlıchen Gesellschaft‘) ware hıer CN Eın kann sıch der Problematık des Schwangerschaftsabbruchs mıt
Ausstieg dUus der gesetzlichen eratung der kırchliıchen era- einer besseren oder mıt eiıner schlechteren egelung nähern:
tungseinrichtungen würde diıese Rechtsentwicklung nıcht 1U Jösen‘ kann S1e nıcht: dem Staat Ist hıer dıe Selbstgewıßheıt
nıcht honorTIeren. S1e käme eiıner weıthın unverständlıchen ZUT ‚rıchtigen‘ Gesetzgebung verlorengegangen“ (a.a.O., S Z))
Verweigerung gegenüber eıner egelung nahe, der INan 111A11- ehr Selbstgewißheiıt, als Staat und Gerichte den Tag
gelnde Sens1ibilıtät für den Wert ungeborenen Lebens wahr- egen In der Lage SInd, wırd INan jedenfalls Ssowelt CS das
ıch nıcht vorhalten kann. Strafrecht geht auch VO  - seıten der Kırche kaum eınfordern
Eıiner egelung allerdings, dıe mehr denn Je 1Im Bewußtseıin können. AUS Nientiedt

„Relıig1öse ngebote diıenen als
zusätzlıiche Dekoratıon des Lebens“

Eın espräc mıt ans]Öörg Hemminger VO  e der Evangelıschen Zentralstelle
für Weltanschauungsfragen

Die großhen christlichen Kirchen en längst kein Monopot für eligion mehr. Wer WILL,
kann sıch In UNMNSCYIeEer Gesellscha In einem hreiten Angebot religiöser Bewegungen un Ver-
heißungen hedienen. her WUS IUl sıch WIFKILIC: ImM religiösen Bereich? ıbt In größerem
Umfang religiöse Prägungen, die dıie Stelle bisheriger Bindung Kırche und CHhristen-
U  S treten ? Wırd MNSNETE Gesellschaft zunehmend Aäkular Oder steht der eligion Ine Re-
NALSSANCE hevor? her die gegenwärtige religiöse Szene sprachen WLr mut ansjörg Hem-
mInger, seıt 1985 Referent der Evangelischen entralstelle für Weltanschauungsfragen In
Stuttgart. Die Fragen tellte Ulrich Ruh

Herr Dr. Hemminger, CS g1bt iıne verbreıtete Deutung l1ıtÄät NS  = Was zahlenmäßıg W1Ee ein Übergang VO Kırchen ın
der relıg1ösen Szene In Deutschlan WIE INn anderen europäl- dıe freie Spirıtualıtät oder ıIn He relıg1öse ewegungen AaUS-
schen Ländern, wonach sıch einerseıts dıe ırchenbindung sıeht, ist also In Wiırklichkeit eın Umschichtungsprozeß, der
weıter ockert und den Kırchen dıe eute In charen davon- weıt komplızierter ist uberdem dıe boomende NECUC

laufen, gleichzeıt1ig aber das relıg1öse en außerhalb der Religiosıität me1lst nıcht Bındungen, dıe eıner Kırchenbin-
Kırche immer NC und vielfältigere Blüten treıbt. Weg VO dung vergleichbar waren DiIe freie Spiırıtualität hat Anki-
den Kırchen, hın ZANNe elıgıon. rn dieses Schema dıe Wiırk- form. Man edient sıch ihrer ngebote, ebt aber weıterhın
IS  el auch säkular, 1m Grunde ununterscheıdbar VO denen, dıe

sıch diıeser ngebote nıcht bedienen. Relig1öse ngebote dıe-Hemminger: Man kann dıe Kırchenaustritte, den Verlust
kırchlicher Bındung mıt einem Interesse Formen e  . Z Teıl als zusätzlıche Dekoratıon des Lebens, als e1in

Miıttel, Defizıte aufzufangen, das Lebensgefüh steigern.VO Relıgiosıität verrechnen, allerdings WEeI1I wesentlı-
chen Vorbehalten Die Gruppe derjenıgen, dıe dıe Kırche VCI- Nun taucht alle pPaar re für dıe HNEUEC Religi0sität eli-
lassen, 1st nıcht iıdentisch mıt denen, dıe In relıg1ösen W das WIEe en Krıstallısationspunkt auf, der dann auch In den
ewegungen Ooder In der freiıen spiırıtuellen Szene aktıv SInd. Kırchen und ıIn der Offentlichkeit stark beachtet WITd. ıne
Wer dıe Kırche verläßt, {ut dies häufig In ichtung einer urire— eıtlang sprach alle Welt VO den Jugendsekten und warnte
lıg1ösen Säkularıtä Menschen, dıe sıch In der elı1g1Öö- VOT deren GefTfährlıc  eıt Davon hört 111a 1mM Augenblıick
SCI NS7zene tummeln, kommen dagegen meılstens AUSs einem gut W1e nıchts mehr. Dann galt dıe Aufmerksamkeit VOT
sehr säkularen Hıntergrund und entdecken für sıch Spırıtua- dem New Age, aber auch diıese scheınt Inzwıschen WIE-
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